
W Rr 1910 die Deckungsmittel noch weit hinter dem

bebedarf zurückbleiben. 4ſang der Ausgaben infolge der Beſoldungserhöhung
mwcht ſich eben auch noch für 1910 ſtark bemerkbar, und es
erſcheint ſelbſt mehr als zweifelhaft, ob auch in der Folge

in der natürlichen Vermehrung der beſtehenden Einnahmen
volle Deckung für dieſe Mehrausgabe zu finden ſein wird.
Dazu kommt,

leihegeſetze zugegangen.
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Vom preußiſchen Etat.
ſterfeſt fällt im nächſten Jahre bereits auf denDe r dann bedingte frühe Eintritt der par-

ſchen Oſterpauſe wird das rechtzeitige Zuſtande
lnenees preußiſchen Staatshaushalts-
on ſehr erſchweren. Um ſeine Verabſchiedüng vor
eta geitpunkt zu ermöglichen müßte der Etat bereits
en Drittel des Monats März vom Abgeordneten
im erſ rrenhaus gelangen. Da die erſte LeſungWe Abgeordnetenhauſe ſchwerlich vor Mitte

innen kann, bleibt dieſer Körperſchaft mithine erarg von etwa ſieben Wochen zur Erledigung
Aer drei Leſungen. Jn dieſer knappen Zeit müſſen er
ſahrungs gemäß aber noch immer einige andere Geſchäfte,
re Leſungen anderer Vorlagen, Interpellationen u. dergl.
brevigt werden. Es wird daher mit großer Konzentration
genbeitet werden müſſen, wenn der Etat rechtzeitig an das
Krrenhaus gelangen ſoll. Dabei dürfte auch die ſachliche
Erledigung des Etatsentwurfs manche Schwierigkeiten
bieten Obwohl er unter dem Geſichtspunkte ſtrengſter

Sparſamkeit aufgeſtellt worden iſt, wird ſich doch
wieberum ein Etatsdefizit als ganz un
vermeidlich erweiſen. Wenn es auch nicht ent
fernt die Höhe des in dem laufenden Etat vorgeſehenen

als 150 Millionen Mark erreicht, ſo werden doch

Die überaus große Ver

daß im Zuſammenhange mit der ganzen
Finanzlage in der vorigen Tagung des Abgeordnetenhauſes
gewiſſe Richtlinien für eine feſtere Ordnung des Eiſenbahn
etats aufgeſtellt worden ſind. Dabei handelte es ſich zu
nächſt nur um ganz allgemeine Direktiven, deren nähere
Ausführung dem Etat für 1910 vorbehalten bleiben ſollte.
Die Schwierigkeiten ſolcher Neuordnung beginnen regel-
mäßig aber erſt, wenn es ſich um die Ueberſetzung allge
meiner Geſichtspunkte in die Tat handelt. Auch nach dieſer

Richtung hin werden die Etatsverhandlungen daher manche
fachliche Schwierigkeiten bieten. Um ſo dringender iſt es,
daß im erſten Seſſionsabſchnitt alle Kraft auf die Er-
ledigung des Etats konzentriert und, ſoweit als irgend
möglich, alles, was nicht unbedingt dringend iſt, bis auf

den Abſchnitt nach Oſtern zurückgeſtellt wird.

Die ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze.
Dem Reichstag iſt wie alljährlich auch diesmal wieder eine

Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen An
Seit Vorlegung der Denkſchrift am

30. Oktober 1908 iſt der Reichskanzler ermächtigt worden, zur Be
ftreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben auf dem Wege
des Kredits Gelder flüſſig zu machen, durch das Geſetz betr. die
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetais für 1909 202 391 629 Mk.
Nach der vorjährigen Denkſchrift waren an Reſten aus früher be

willigten Krediten verblieben 147 336 470 Mk., ſomit zuſammen
349 728 099 Mk. Dazu tritt der durch Bareinlöſung der Serie I
der 3prozentigen Schatzanweiſungen von 1905 freigewordene
Kredit von 20 Millionen Mark. Endlich ſind die Aenderungen zu

berücſichtigen, die bei den nach der vorigen Dentſchrift noch offenen
Krediten inzwiſchen eingetreten ſind und die einen Zuwachs von
d7 208 Mk. betragen. Die geſamten offenen Kredite be
ziffern ſich ſonach auf 370 675 307 Mk. r Reichskanzler hat
zun beſtimmt, daß für Rechnung dieſer Kredite Schuldver
ſhreibungen im Nennbeirage von 160 Millionen Mark zu 4 v. H.,
ankündbar bis 1. April 1918, und Schuldverſchreibungen im
Rennbetrage von 160 Millionen Mark zu 316 v. H., beide Arten
d Rneſcheinen vom 2. Januar und 1. Juli und in Stücken zu
30 500, 1000, 5000 und 10 000 Mk. ausgegeben werden. Dieſe

Rillionen Mark ſind an die Reichsbank, die Seehandlung, die
re Hauptbank zu Nürnberg und 26 Bankfirmen zum iſe
v 102 Mk. 4prozentige und zum Preiſe von 94,80 Mk. für die
Lprozentigen mit der Verpfli verkauft worden, den über

nommenen Anleihebetrag am 3. Mai 1909 zur öffentlichen Zeich
arg aufzulegen. Der Erlöss betrug 311 576 917 Mk. Dies ent

e T r r 3 o8,3 v. H. Der Ger Anleihekredite beziffert ſich zurzeit im ganzen auf4372 957 138 Mk. Davon ſind bis 1. Oktober 1909 raliſert

328 767 479 Mk., ſo daß noch verfügbar bleiben
i tigt so Mk. Das geſamte Schuldkapital betrug danach am

er. an 4prozentigen Schuldverſchreibungen 410 Millionen
n in entigen 2020 Millionen Mark, an Zprozentigen

i Nillionen Mark und an Aprozentigen Schatzanweiſungen
illionen Mark oder zuſammen 4668,5 Millionen Mark

Die Kretaſchutzmächte und die Türkei.
un trieb Wer des Aeußern übergab am Freitag
etwort auf das Zirkular der Pforte an die vier Kreta
mächte, in dem die ottomaniſche Regierung ihre An

in ausgedrückt hatte, daß es wünſchenswert ſei,
h ndaültigen Löſung der Kretafrage zu ſchreiten. Jn

in, die vier Schutzmächte könnten zu ihrem Bedauern
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die Anſicht der ottomaniſchen Regierung nicht teilen, daß
der Beginn diplomatiſcher Verhandlungen zur endgültigen
Geſtaltung Kretas gegenwärtig angezeigt ſei. Die Ver
hältniſſe auf der Jnſel ſeit Abberufung der ausländiſchen
Truppenabteilungen ſeien nicht verändert. Jm Falle einer
Verletzung des status quo werde dieſer unverzüglich
wiederhergeſtellt werden. Die Sicherheit der Moham
medaner auf der Jnſel ſei während dieſer Zeit durch nichts
bedroht geweſen. Die ottomaniſche Regierung brauche
nicht zu zweifeln, daß, falls irgend welche neue Ver-
letzungen des status quo drohen ſollten, von den vier
Schutzmächten energiſche Anſtrengungen gemacht werden
würden, um den Verletzungen vorzubeugen. Die Schutz
mächte nähmen in bezug auf die Hoheitsrechte (droits
supréèmes) des Sultans auf der Jnſel Kreta nach wie vor
den von ihnen ſchon früher feſtgelegten Standpunkt ein.
Daher fänden ſie gegenwärtig keinen Grund, um Verhand
lungen zu beginnen, welche eine Erregung der Gemüter ſo
wohl in der Türkei als auch in anderen Staaten des
Orients hervorrufen und dadurch ſtatt der dort herrſchen
V be den Frieden bedrohende Verwicklungen erzeugen
önnten.

Deutſches Reich.
Die Erkrankung des Grafen Zeppelin. Das Befinden

des Grafen Zeppelin, der ſy bekanntlich am Mittwoch einer
kleinen Operation r oll ſich etwas verſchlimmert haben.
Die „B. N. N.“ erhalten nämlich folgendes Telegramm aus
Stuttgart: Das Befinden des Grafen Zeppelin hat ſich ver
ſchlimmert, ſo daß die Aerzte eine Ueberführung des Grafen,
der ſich ſeither in ſeiner Villa befand, ins Hoſpital angeordnet
haben. Graf Zeppelin befindet ſich ſeit Donnerstag abend im
Katharinen Hoſpital unter ſtändiger Aufſicht der Aerzte.
Später drahtet uns noch unſer W. T.-B.-Korreſpondent aus
Stuttgart Graf z verbrachte im KatharinenHoſpital,
wohin er ſich auf Anraten der Aerzte begeben hatte, eine
ziemlich unruhige Nacht, doch trat im Laufe des Freitag eine
Beſſerung in ſeinem Allgemeinbefinden ein. Die Wunde am
e leicht entzündet. Zu Beſorg niſſen liegt kein

nlaß vor.
Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß in ſeiner

Sitzung am Freitag, die erſte Leſung des Etats am Dienstag
zu Ende zu bringen. Am Mittwoch und Donnerstag ſollen
nur noch die Jnterpellationen über den Arbeitsnachweis beraten
werden. Danach geht der Reichstag in die Ferien, die bis zum
10. Januar dauern werden.

Anträge an den Reichstag. Dem Reichstage ging ein
Antrag Baſſermann und Genoſſen zu auf Abänderung der Ge
ſchäftsordnung dahin, daß der Zeitpunkt der Beſprechung
von Jnterpellationen nicht lediglich vom Reichskanzler
abhängen ſolle. e ſolle ein Geſetzentwurf auf Abänderung
der Reichsverfaſſung vorgelegt werden wonach die Ver
antwortlichkeitdes Reichskanzlers für die geſamte
Regierungstätigkeit des Kaiſers geln wird; ſchließlich ſolle
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, worin die Verantwortlich
keit des Reichskanzlers vor einem Staats-
gerichtshof geregelt wird.

Die Ausſchmückungskommiſſion des Reichstages hat
am Freitag den Ankauf des Lenbachſchen Bismarck
gemäldes beſchloſſen.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsvorlage. Wie wir aus
Schwerin erfahren, weigert ſich die Regierung in ihrer Antwort
auf die Ablehnung der Verfaſſungsvorlage durch den
Landtag, die Antwort der Stände entgegenzunehmen, er-
klärt ſich mit dem Beſchluſſe der Landſchaft im weſentlichen einver
ſtanden und äußert ihr Befremden über das Verhalten der Ritter-
ſchaft, das um ſo größer ſei, als ſich dieſe unter beſtimmten Be
dingungen auf den Boden der Regierung hätte ſtellen wollen. Bei
dieſer Sachlage verſpreche ſich die Regierung keinen Erfolg von
einer vorläufigen Fortſetzung der Verhandlungen. Die Verant-
wortung für die Lage treffe die Ritterſchaft. Bei den Verhand
lungen im Reichstage würde die Regierung ihren bisherigen
Standpunkt gegenüber einem Eingreifen des Reiches nicht auf
recht erhalten können. Späteſtens auf dem nächſten Landtag
werde ſie auf die Verfaſſungsreform zurückkommen und ſie unbe-
dingt mit allen ihr geeignet erſcheinenden Mitteln zum Abſchluß
bringen. Die Antwort der Regierung von Mecklenburg-Strelitz
auf die Ablehnung der Verfaſſungsvorlage iſt inhaltlich dieſelbe,
nur etwas ſchärfer im Ton.

Die deutſchen Vereine in Rußland. Aus Petersburg er
fahren wir: Die Meldung eines Berliner Blattes, der ruſſiſche
Miniſterpräſident Stolypin habe die allmähliche Schließung aller
fremdſprachigen Vereine angeordnet, die deutſchen nicht ausge
nommen, wird von zuſtändiger Stelle als freie Erfindung
egeichnet; gleichzeitig wird erklärt, daß auch keine derartigen Ab

en beſtänden.

Deutſcher Reichstag.
9. Sitzung vom 10. Dezember, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann Hollweg, Del-
brück, Frhr. v. Schön, Kraetke, Dernburg, Lisko,
v. Tirpitz.
Dringlichkeitsanträge auf Einſtellung einiger gegen ſozialdemotratiſche nete ſchwebende Strafverfahren werden
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Darauf wird die
erſte Leſung des Etats

fortgeſetzt.
Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Vp.): Ein Programm haben wir

von dem neuen Kanzler nicht erwartet. Würden wir aber die
Kritik an der Vergangenheit nur der äußerſten Linken über-
laſſen, ſo käme dies nur dieſer zugute. Herr v. Bethmann Holl
weg fordert Feſtigkeit und Stetigkeit. Aber hat dieſe nicht
gerade die Regierung vermiſſen laſſen? Die Konſervativen
haben den Fürſten Bülow geſtürzt, weil er nicht konſervativer
Geſchäftsführer ſein wollte. (Sehr richtig! links, Heiterkeit
rechts.) An der ſogenannten Aufklärung über die neuen Steuern
hat die Regierung eher zu viel als zu wenig getan. Von vielen
Mitgliedern des Hauſes wird es als ſehr befremdlich empfunden,
daß der Reichskanzler bei Verleſung der Thronrede in Uniform
erſcheint. (Sehr richtig! links, anhaltende Heiterkeit im Zentrum.)
Bei der Zurückhaltung der Krone hat ihr Anſehen gewonnen.
Wir fordern weiter Miniſterverantwortlichkeit ſowie erhöhtes
Jnitiativrecht des Parlaments, fordern wie bisher eine preußiſche
Wahlreform. Das Streben des Zentrums geht auf Verquickung
der konfeſſionellen und politiſchen Ziele. Sparſamkeit wird
ſtets unſern Beifall finden. Wir wünſchen Penſionsverſicherung
der Privatbeamten und geſetzliche Regelung des Arbeitsnach-
weisweſens, mißbilligen aber die Maßregelung des Vorſitzenden
des Verbandes der mittleren Poſt und Telegraphenbeamten
wegen der Haltung des Verbandsorgans. Wir teilen die Be-
friedigung über die Beſſerung der Beziehungen zu Frankreich,
zugleich aber auch Verſtändigung mit England über den Um-
fang der Rüſtungen. Jm Jnnern ſcheint der Kurs wieder nach
rechts zu gehen und dabei ſchwillt die Sozialdemokratie an. Wir
verlangen ein liberales Regiment und erſtreben Zuſammen
gehen mit den Nationalliberalen. (Beifall bei den Liberalen.)

Reichskanzler von Bethmann Hollweg:
Der Abg. Dr. Wiemer hat ſoeben eine Reihe von Einzel-

fragen beſprochen, bei denen ich ihm nicht folgen kann. So nicht
mit ſeinem Exkurs auf ſächſiſche Verhältniſſe, und ſo werde ich
ihm auch nicht die gewünſchte Erklärung über das preußiſche
Wahl recht abgeben können. (Lebhafte Zuſtimmung rechts,
Unruhe und Zurufe links.) Es iſt dies ein Gegenſtand, über
den ich mich nur vor dem preußiſchen Landtage
ausſprechen werde. (Lachen links.) Auch darüber hoffe ich der
Zuſtimmung der Mehrheit dieſes hohen Hauſes ſicher zu ſein,
wenn ich in eine Erörterung über die Kleidung der
Miniſter bei Eröffnung des Reichstages nicht eingehe.
(Beifall und Heiterkeit rechts, Unruhe links.) Abg. Baſſermann
hat geglaubt, aus meinen geſtrigen Worten eine Kritik an der
Haltung ſeiner Partei zu den Steuervorlagen heraushören zu
müſſen. Er hat insbeſondere gemeint, daß ich ſeiner Partei den
Vorwurf gemacht hätte, bei jener Gelegenheit mit ihren Traditi
onen gebrochen zu haben. Jch hoffe, der Abg. Baſſermann wird
ſich beim Leſen meiner Worte davon überzeugen, daß er ſich im
Jrrtum befindet. Jch habe mich abſichtlich von jeder Kritik der
Vergangenheit ferngehalten und habe nicht an eine einzelne
Partei, ſondern an die Geſamtheit der Parteien gedacht. Jch
habe die Erinnerung an die Geſchichte, an die Traditionen wach-
gerufen, um zu beweiſen, daß ſich unſer vielgeſtaltiges politi-
ſches Leben nicht in das Schema „Radikalismus oder
Reaktion“ ſpannen läßt. Wer, wie ich, die aus den Steuer-
debatten zurückgebliebene Verbitterung für ein Uebel hält, der
wird keine Vorwürfe erheben, welche dieſes Uebel verſtärken
können. Darum habe ich mit großer Freude die Erklärung des
Abg. Baſſermann vernommen und auch Dr. Wiemer hat ja
ſoeben eine ähnliche Erklärung abgegeben daß ſeine Partei
wegen der Vorgänge bei den Steuerdebatten nicht eine Politik
der Verbitterung treiben, ſondern ſich getreu ihrer Geſchichte
und Tradition mittätig an den Arbeiten des Reichs erweiſen
wolle.

Wenn ich zu Fragen der auswärtigen Politik übergehe, ſo
ſehe ich davon ab, allgemeine Betrachtungen über die
Weltlage anzuſtellen. FJch halte es auch nicht für erforder-
lich, von ſo feſtgegründeten Verhältniſſen wie unſeren Be
ziehungen zur öſterreichiſchen Monarchie zu ſprechen.
Was das allgemeine Ziel unſerer Politik bildet, iſt in
der Thronrede ausgeſprochen; dagegen gebew mir einzelne
Fragen, die im bisherigen Verlaufe der Debatte an mich ge
richtet worden ſind, Anlaß zu folgenden Bemerkungen, wobei ich
die Erteilung von Antwort auf Einzelheiten, wie z. B. die
ſoeben von Dr. Wiemer gehörte Mannesmannſche Angelegenheit
und die von verſchiedenen Herren geſtreifte Kongofrage dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes überlaſſen darf. Zu
nächſt das Marokko- Abkommen mit Frankreich.
Wie bereits des weiteren in der Thronrede angedeutet worden
iſt, hat ſeit ſeinem Abſchluß ein fortgeſetzter Meinungsaustauſch
zwiſchen uns und der franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden, und

es iſt dem beiderſeits gezeigten guten Willen gelungen, in
wichtigen Punkten Uebereinſtimmung zu erzielen. Auf Grund
des bisher ergielten Ergebniſſes darf ich der Zuverſicht Aus
druck geben, daß ſich auf derſelben Baſis eine der Bedeutung der
beteiligten deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen entſprechende
Löſung auch der noch ausſtehenden Fragen vollziehen wird.
Den Stand der amtlichen engliſch- deutſchen Be



ziehungen glaube ich durch die folgende Erklärung ſ
zutreffend kennzeichnen zu können:

Engliſche Staatsmänner, vor allem der zurzeit leitende
Premierminiſter, haben in Reden der letzten Zeit die Her
ſtellung guter Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland
als eine wichtige Aufgabe ihrer weiteren Staatskunſt bezeichnet.
Jch kann die Bekundung dieſer Abſicht und Geſinnung auch von
dieſer Stelle aus nur aufrichtig und aus voller Ueberzeugung er
widern. (Beifall.) Jch bin gewiß, daß wir uns dem beiderſeits
erſtrebten Ziel um ſo mehr nähern und damit zugleich den wahren

Intereſſen beider Länder um ſo beſſer dienen werden, je frei
mütiger und loyaler dieſe Geſinnung in der Behandlung und
Löſung von Fragen betätigt wird, die beide Länder berühren.
(Sehr gut! rechts.) Gegenüber dem Vertrauen, mit dem ſich die
Thronrede über den Beſtand des Dreibundes geäußert
hat, iſt die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt worden, daß in
Jtalien im Anſchluß an den Beſuch des Kaiſers von Rußland
in Racconigi Stimmen laut geworden ſind, die dem Dreibund
wenig freundlich waren. Dieſe Erſcheinung, die ſich allerdings
wohl nur auf eine Minorität erſtreckt und nicht den wahren Aus
druck der Wünſche des italieniſchen Volkes darſtellt, hat nicht über
ſehen werden können. Jch habe indeſſen keine Wahrnehmungen
zu machen gehabt, die irgendwie dahin gedeutet werden könnten,
daß die verantwortliche Leitung der italieniſchen Politik den Wert
der Dreibundverträge für Jtalien anders oder niedriger einſchätze
als bisher. (Lebhafter Beifall.) Entſprechend dem Geiſte vollſter
Loyalität, von dem unſere gegenſeitigen Beziehungen erfüllt ſind,
hat uns denn auch der bisherige Miniſter des Aeußern Mit-
teilungen über die Unterredungen in Racconigi gemacht, die er
geben, daß Italien in ſeiner Balkanpolitik keinerlei Ziele verfolgt,
die mit unſeren Verträgen im Widerſpruch ſtünden. Auch die
kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat uns in Bekräftigung
der guten Beziehungen, die die beiden Regierungen untereinander
unterhalten und in wiederholten Begegnungen des Kaiſers mit
dem ihm perſnölich eng befreundeten ruſſiſchen Herrſcher nach
drücklich in die Erſcheinung getreten ſind, Mitteilung von dem
Jnhalte und dem Ergebnis der Unterredungen in Racconigi ge-
macht. Bei der Betrachtung unſeres Verhältniſſes zu Rußland
hat die ſeit Jahren, ſo auch jetzt wieder wenig freundkiche Sprache
eine Rolle geſpielt, die ein Teil der ruſſiſchen Preſſe gegen
Deutſchland führt. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß es dort ebenſo
wie anderwärts gewiſſe Kreiſe gibt, die es ſich zur Aufgabe zu
machen ſcheinen, Deutſchland abenteuerliche, den Weltfrieden be-
drohende Abſichten anzudichten. Mit Recht und einmütig leitet
die deutſche Nation daraus die Forderung an ihre Regierung her,
daß die deutſche Politik, die derartige Ziele nicht kennt, mit um
ſo größerer Ruhe und Stetigkeit und frei von aller Nervoſität ge
führt werde. Einen guten Dienſt hierbei wird auch unſere Publi
ziſtik leiſten, wenn ſie dieſe Forderung auch für ſich gelten läßt,
und in der Erwiderung auf deutſchfeindliche Treibereien und in
der Kritik an der Politik anderer Staaten und an deren Staats
männer dasjenige Maß von kühler Reſerve bewahrt, das dem
eigenen Kraftgefühl und der Achtung vor den Nachbarn entſpricht.
(Zuſtimmung.) Durch ein ſolches Zuſammenwirken der öffent
lichen Volksſtimmung mit der Politik werden die Geſchäfte des
Landes am beſten gefördert. (Beifall.)

Staatsſekretär Frhr. v. Schoen: Die Marokkofrage iſt ſeit
dem letzten Winter in ein ruhigeres Fahrwaſſer getreten. Wenn
man ſagt, jetzt lohne für den deutſchen Handel Betätigung in
Marokko nicht mehr, ſo iſt das eine weitgehende Uebertreibung.
Marokko ſchuldet deutſchen Gläubigern etwa 20 Millionen. Ohne
Anleihe kann dieſe Schuld natürlich nicht abgetragen werden.
Man wendet ein, die Anleihe beſchränke die Einigungsfreiheit des
Sultans. Aber ohne eine gewiſſe Kontrolle geht es nicht ab. Die
Befriedigung der Gläubiger wird alſo bald erfolgen. Bei künf
tigen Ausſchreibungen iſt ein Zuſammengehen zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Intereſſen beſtimmt zu erwarten. Die wirt-
ſchaftliche Seite des Abkommens gibt jedenfalls zu Klagen keinen
Anlaß. Jm Fall Mannesmann muß die Legende zerſtört werden,
als trete die deutſche Regierung nicht für gute deutſche Rechte ein.
Dank unſerer Vermittelung iſt in Marokko ein Geſetz in Vor
bereitung, das das Bergwerksweſen regelt. Gegen die Anſprüche
der Herren Mannesmann haben nicht nur andere Staaten Gegen
gründe entwickelt, ſondern auch Privatintereſſenten, und ſo blieb
nichts weiter übrig als ſchiedsgerichtliche Löſung der Schwierig-
keiten. Ueber die Grenzregulierung im Nordweſten von Deutſch
Oſtafrika iſt eine freundſchaftliche Verſtändigung erreicht. Das
Reformprogramm der belgiſchen Regierung für den Kongoſtaat,
die Erfüllung der vertraglichen Rechte und Pflichten erſtrebt,
findet unſere Unterſtützung. Der Botſchafter Graf Bernſtorff hat
vom alldeutſchen Verbande nicht geſprochen, ſondern von panger
maniſtiſchen Aeußerungen, für die der alldeutſche Verband nicht
verantwortlich iſt. Er hat nur das Schreckgeſpenſt eines deutſchen
Kolonialreichs in Südamerika zerſtört. Jhin liegt aber fern,
deutſche Patrioten zu verletzen. (Beifall.)

Abg. Scheidemann (Soz.): Der Reichstag hätte im Sommer
nicht geſchloſſen werden ſollen. Der Kanzler will eine Aera der
Ruhe. Das deutſche Volk will aber keinen faulen Frieden mit
der Rechten, ſondern den Kampf. (Sehr richtig! bei den Soz.)
Die neuen Steuern führen viele zu Unterernährung. Man hat
früher über die Reden des Fürſten Hohenlohe geſpöttelt. Aber
an der geſtrigen Rede des Herrn v. Bethmann Hollweg gemeſſen,
war Hohenlohe ein wahrer Demoſthenes. (Heiterkeit.) Welche
Bundesgenoſſen hat der neue Reichskanzler? Die Leute, die
Ferrers Mord gebilligt haben. Die engliſchen und deutſchen Ar
beiter werden verhüten, daß die beiden großen Kulturvölker ſich
bis zu den Zähnen bewaffnet gegenüberſtehen. Was würde der
Reichskanzler für ein Geſicht machen, wenn der Reichsſchatz
ſekretär jetzt in einer Volksverſammlung eine Rede halten würde,
wie es der engliſche Miniſter Lloyd George gemacht hat? Konſer
vativ oder konſervativ-klerikal ſind wir ſtets regiert worden, auch
als die Sache eine liberale Schminke hatte. Hat man in der
preußiſchen Wahlrechtsfrage dem König von Preußen nicht offen
Wortbruch zugemutet? Warum et der Kanzler gegen ſolche
Schufterei nicht Proteſt? (Unruhe.) Freilich, der Wortbruch iſt
n Tradition in der preußiſchen Geſchichte. (Große

Vizepräſident Erbprinz Hohenlohe? Das dürfen Sie nicht
ſagen, das iſt ungehörig. Jch rufe Sie zur Ordnung,

Abg. Scheidemann: Das Volk mußte der preußiſchen Dynaſtie
helfen. Aber das preußiſche Volk behielt das elende Dreiklaſſen
recht. Das Verhalten der Konſerbativen war beiſpiellos
brutal.

Vizepräſident Erbprinz Hohenlohe: Jch nehme an, Sie
meinen nicht Mitglieder des Hauſes.

Abg. Scheidemann: Selbſtverſtändlich. Die bürgerlichen
Parteien ſind kraſſe Klaſſenparteien. Die Jntereſſenverbände
wachſen in dieſe Parteien hinein. Auch wir ſind eine Klaſſen

„pärtei. Wir ſind ſtolz darauf, daß wir von Arbeitergroſchen leben.
(Zuruf: Glauben wirl) Aber wir ſind die Vertreter der Mehr
Heitspartei. Der Bülowblock hat unſere Mandatsziffer herab
gedrückt. Aber die Wähler ſind jetzt aufgepeitſcht. Aber das Maß
gebende iſt doch, daß die kapitaliſtiſche Entwickelung uns immer

neue n zutreibt und der Staat dieſe Entwickelung ſchützt.
Was geſ wenn Arbeiter in Streik ſtehen und ſie den Staat
anrufen? Er läßt Maſchinenge e aufführen und das klärt auf.
(Sehr richtig! bei den Soz.) x ſind im Bunde mit der z
kunft, im Bunde mit den beſten Volkskräften. (Beifall bei den

ldemokraten.)
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Auch ich lege gegen den

Exkurs des Abg. Scheidemann in die preußiſche Geſchichte Per
wahrung ein. (Beifall.) Jch lege gegen dieſe Verunglimpfung
des preußiſchen Königtums Verwahrung ein. (Lebh, Beifall.)
Das Bewußtſein, was die preußiſchen Könige geleiſtet haben, iſt
viel zu feſt begründet, als daß Herr Scheidemann geeignet wäre,
an dieſem Bewußtſein zu rütteln. (Lebh. Beifall.)

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Nirgends wird die perſönliFreiheit ſo beſchränkt wie in der Sozialdemokratie. Wir benhen

die vorſichtige Aufſtellung des Etats. Mit Frhrn. v. Hertling
glaube ich, daß Erſparniſſe im Etat nicht zur Verringerung der
Matrikularbeiträge führen dürfen. Mit der Vermehrung des Be
amtenheeres muß endlich Schicht werden. Welchen Erfolg
hat der Sparerlaß des früheren Reichskanzlers gehabt? Die Ge
haltserhöhung müſſen wir mit größerer Jn anſpruchnahme der
Beamten beantworten. Unſer Verhalten bei der Reichsfinanzreform
a durch die geſtrige Kanzlerrede eine neue Rechtfertigung er

ahren. Den Liberalen muß zugeſtanden werden, daß ſie von
vornherein 400 Millionen indirekter Steuern bewilligen wollten.
(Hört! hört! und Heiterkeit rechts und im Zentrum.) Auch über
die Art der Aufbringung beſtand ſo gut wie völlige Ueberein
ſtimmung. (Sehr wahr! und Heiterkeit.) Aber auch bei den di-
rekten Steuern waren die Differenzen nicht ſo groß. Mein Beſitz
ſteuerſtantrag wäre einſtimmig angenommen worden, hätten ihn
die Liberalen nicht vorzeitg preisgegeben. Die nächſte Steuer wird
nicht die Erbſchaftsſteuer ſein, ſondern eine direkte Einkommen
oder Vermögensſteuer. Das mögen ſich die Regierungen nur
merken. (Heiterkeit.) Wir müſſen uns wieder zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenfinden. Nieder die Waffen! (Beifall.)

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Unſere Stellungnahme bei der
Finanzreform war diktiert vom Grundſatze des geringeren Uebels.
Wir begrüßen die angekündigte Sparſamkeit und erwarten Reſpek
tierung der Rechte auch der nationalen Minderheiten. Freilich
können wir an die Veränderung in der Regierung nur geringe
Hoffnung knüpfen.

Schluß des Berichts 624 Uhr.

Ausland.
Die offizielle italieniſche Miniſterliſte fehlt bis jetzt, doch

glaubt man in parlamentariſchen Kreiſen, daß ſich das Kabinett
folgendermaßen zuſammenſetzen wird: Vorſitz und Jnneres
Sonnino, Aeußeres Guicciardini, Juſtiz Scialoiag,
Schatz Salandra, Finanzen Arlotta, Krieg General Spi-
lingardi, Marine Admiral Bettolo, Unterricht Daneo,
Oeffentliche Arbeiten Rubini, Landwirtſchaft Luzatti.
Später erfahren wir noch aus Rom: Die „Agenzia Stefani“ ver
öffentlicht nunmehr die amtliche vom König beſtätigte Liſte der
Miniſter, die in ihrer Zuſammenſetzung der oben gemeldeten ent-
ſpricht; das Poſtminiſterium übernimmt Santonofrio. Die
iſt Miniſter werden heute nachmittag dem König den Eid
eiſten.

Frankreich. Eine Note des Finanzminiſters teilt
mit, daß das Erträgnis der Steuern bis zum 1. Dezember den
Voranſchlag um 106 Millionen überſteige, daß aber gleichwohl das
Defizit für 1909 wegen der verlangten oder ſchon bewilligten
erſ dostredite von 170 Millionen etwa 58 Millionen betragen
werde.

Die Deputiertenkammer genehmigte das inter
nationale Uebereinkommen betreffend Funkentelegraphie,
welches von der internationalen Konferenz in Berlin am 3. No-
vember 1906 beſchloſſen worden war. Sodann ſetzte die Depu-
tiertenkammer die Beratung des Uebereinkommens fort, wonach
der Preis des Rückkaufs der Weſtbahn feſtgeſetzt wird.
Miniſter Millerand forderte die Kammer auf, das Ueberein-
kommen zu genehmigen und ſtellte namens der geſamten Regie
rung die Vertrauensfrage. Nachdem Miniſterpräſident Briand
noch für das Uebereinkommen geſprochen hatte, wird der Geſetz
entwurf angenommen.

Vom König Leopold. Die Brüſſeler Abendblätter ſtellen
nach. amtlichen Quellen feſt, daß der Geſundheitszuſtand des
Königs Leopold am Freitag ſo gut war, daß die vollſtändige
Wiederherſtellung in einigen Tagen zu erwarten iſt.

Demiſſion des ſerbiſchen Kriegsminiſters. Der Finanz-
ausſchuß der Skupſchtina hat die Bewilligung der vom Kriegs
miniſter für den Neubau von Kaſernen geforderten 7 Millionen
abgelehnt. Jnfolgedeſſen hat der Kriegsminiſter
ſeine Demiſſion gegeben.

China proteſtiert. Jn Petersburg verlautet aus beach-
tenswerter privater Quelle, die chineſiſche Regierung habe das
ruſſiſche Communiqué vom 7. Oktober, die Mandſchurei
betreffend, mit einer Note beantwortet, in der China ſchärfſtens
gegen die Anſichten der ruſſiſchen Regierung, wie ſie in dem
Communiqué zum Ausdruck kommen, proteſtiert. China, ſo
ſoll es in der Note heißen, erkenne keinerlei adminiſtrative
Rechte Rußlands in Charbin oder anderen mandſchuriſchen
Städten an. Wenn in den Protokollen von Portsmouth oder
in anderen Schriftſtücken der Ausdruck Adminiſtration vor
komme, ſo ſei das für China keineswegs bindend; China
proteſtiere ferner dagegen, daß das ruſſiſche Communiqué
anderen Mächten ſgher als der chineſiſchen Regierung ſelbſt
ugeſtellt worden ſei. Schluß gibt China die Abſicht
und, den Schutz ſämtlicher mandſchuriſchen Bahnen ſelbſt zu

übernehmen.

„„Parſeval F. Aus Bitterfeld wird gemeldet Am
Freitag nachmittag 1 Uhr 40 Min. ſtieg der neue Ballon
P. V“ zu einer Fahrt über Bitterfeld und Umgegend auf.Um 3 Uhr 40 Min. erfolgte die glatte Landung bei der

Ballonhalle. Die Fahrt verlief in jeder Hinſicht befriedigend.
Führer des Ballons war Oberleutnant Stelling.

Der Ueberfall im Reichsgericht vor den
Geſchworenen.

Jn der Sitzung am Freitag erfolgte e die Vernehmudes Angeklagten Groſſer über die Ereigniſſe am Mordtage. Der

Termin vor dem vierten Zivilſenat des Reichsgerichts ſollte ur
ſprünglich am 21. De r v. ſtattfinden, wurde
aber auf den 16. November ver Vor ſ.: Nun ſagen Sie,
wovon lebten Sie, was hatten Sie beſchloſſen, wenn der Prungünſtig ausgehen ſollte? Angekl.: Geld hatte ich nicht. 8

hatte gehofft, meine Veitern, wenn das Urteil ungünſtig ſein
ſollte, mir helfen würden. Jch bin ein alter Mann und habe keine
Ausſicht, Stellung zu finden bei meiner ſchlechten Handſchrift,
wer nimmt mich da noch auf? ſagte meiner Frau: „Wenn
uns niemand helfen wilk, auch meine reichen Vettern nicht einmal
1000 Mark ig haben, müſſen wir uns das Leben nehmen.
Wir hatten zu ſe wohl 100 Verſatzſcheine. Am Sonnabend
vor dem Termin nahm ich meine alten Revolver vor, die ſeit 1900
nicht mehr benutzt waren. Vor ſ.: Sie verabredeten mit Jhrer

a

Frau, ſich das Leben zu nehmen, wann

van ſollte e rgeſchehen, nun mein Prozeß ungünſti henVorſ.: Am Sonnabend, 15. Moven her nd Sfanfen Alte
Hotel abgeſtiegen.
genommen hatten?

Vom Rechtsanwalt am Reichsgericht etiuge d
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ſo glücklich zuſammen gelebt hatte, Abſchied genommen. Jch war

rteil ver

S t ege Vorwurf, daß erbeabſichtigt habe, die Herren niederzuſchießen. Vor
haben auf der Polizei und vor dem Unterſuchungsrichter ſ. Sie

Aus Nah und Fern.
Die Fürſorge für die Waiſen geſtorbener Kriegervereinsmit-

glieder. Eine der ſchönſten und dankbarſten Aufgaben des Deutſchen
Kriegerbundes iſt die Waiſenpflege; ihr Segen beſteht nicht nur
darin, daß einer großen Anzahl von Kindern geſtorbener Kame
raden eine Zufluchtsſtätte geboten wird, ſondern beſonders auch
in dem Umſtande, daß die Kinder dort ein liebevolles Familien
leben genießen, Gottesfurcht und Vaterlandsliebe in ſich auf
nehmen. Zurzeit können 406 Kinder (282 Knaben und 122 Mäd-
chen) in den Kriegerwaiſenhäuſern (Römhild und Lösnabrück
evangeliſch, Canth und Wittlich katholiſch) Aufnahme finden; in
2 Jahren werden nach Eröffnung des 5. Kriegerwaiſenhauſes
(3. evangeliſchen) in Samter 526 Waiſen dieſes Elückes teil
haftig werden können. Die Fechtanſtalt des Deutſchen Krieger
bundes führt ihre ſämtlichen Einnahmen zugunſten der Krieger-
waiſen an die Bundeskaſſe ab. Jm Jahre 1908 hat ſie an Fecht
geldern 124 414 Mk., durch den Vertrieb von Sammelpoſtkarten
35 776 Mk. eingenommen. Aus dem Verkaufe von Sammel
gegenſtänden wurden 3757 Mark erzielt. (Zigarrenäbſchnitte
2453 Mk., Zigarrenbänder 439 Mk., Weinflaſchenkapſeln und
Stanniol 792 Mk., Korken 34 Mk., Briefmarken 39 Mk.) Die
Wohltätigkeitsmarken (Waiſenhausmarke zu 3 Pfg,, Kyffhänſer
marke zu 2 Pfg.) brachten 307 Mk. Zu verwundern iſt es, daß
trotz des großen Anteils, deſſen die Waiſenpflkege in den weiteſten
Kreiſen ſich erfreut, es immer noch an einzelnen Stellen unbe
kannt iſt, daß nur für dieſen Zweck die Poſtkarten des Deutſchen
Kriegerbundes verkauft und am Geburtstage unſeres Kaiſers be
Stiftungsfeſten und ſonſtigen Gedenktagen von den Fechtern
Geldſammlungen veranſtaltet werden. dir

Hoffentlich tragen dieſe kurzen Mitteilungen dazu bei,
Teilnahme an den Beſtrebungen der Fechtanſtelt zu ſteigern und
neu zu beleben. Die Löſung einer Mitgliedstarte der Fru
anſtalt für 80 Pfg. auf 1 Jahr oder für 9 M. auf Lebensgeit
iſt vielen gewiß ein geringes Opfer, welches das ne e
wußtſein, für die Kriegerwaiſen ſein Scherflein beigute Wo
haben, reichlich lohnt. Nähere Auskunft erteilt jederzeit der er
ſtand der Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes in BVer-

lin W. 50, Geisbergſtraße 2. gingDer ſtarke Schneefall, welcher ſeit Donnerstag abend in 7 ün
geherrſcht hat, ließ Freitag mittag nach. Der Se Lerdunen
größtenteils aufrecht erhalten, obwobl die für das er u
erſorderlichen Hilſsl äſte größtenteils unter Forderung Helene aus
ſchädigung die Arbeit nicht auſnahmen. Nach einer Me e d

nunsbruck begrub eine niedergegangene Lawine in Lappach denJan Max Kuer. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. vent
25 000 Mark verloren. Eine in Berlin zugereiſte der h mit

in der Nähe des Potsdamer Platzes ein e Wiedererlangung
25 000 Mark Jnhalt. Die Verliererin ſetzte auf die

des Geldes 3000 Mk. Belohnung aus. n Kuſda amdegt
Seltener Fund. Auf eiuem rrritrw ne Rotnogee

ſeltener Fund in Geſtalt von Ueberreſten
ro e lage des Grafen von Merenberg, J
ſtorbenen Prinzen Nikolaus von Naſſau, gegen die a chland
herzogin von Luxem burg auf Herausgabe der in Dies in

elegenen Fideikommißgüter des ehemaligen naſſauiſhen d We ſren
der Wiesbadener eitung zufolge ein Vergleich a ges ab von
worden, wonach Graf Merenberg vom Totestage W vezieht
luxemburgiſchen Hauſe eine jährliche Apanage von 40 00 inem Pro

Berliner Verkehrsfragen. Die Eiſenbahndireltion iſt Polodauer
jekt näher getreten, nach dem der ganze Fernverkehr von e Vahnhef
nach dem Anhalter Bahnhof verlegt werden und der et n ſl
ganz für den Vorort und Ringbahnverkebr reſerpie t wer den

Die Exploſionskataſtrophe in Hamburg. e r ten
der Arbeiter Brüggemann geſtorben iſt, beträgt die Zahl Cuerführerd
bei der Gasexploſzon einſchließlich des verwittennunmehr 18; das Befinden weier Schwerverletzten s

Heute findet die gemeinſame Beſtattung der Opfer ſtatt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Sömmerda, 9. Dezember. (Dreyſes Todestag.)

ente iſt der Todestag des berühmten Erfinders. Am Denkmal wurde
ein Kranz mit weißer Schleife niedergelegt. Zu dem Denkmal, das
mit einen Koſtenaufwande von 20 000 Mk. erbaut iſt, hat die Familie
Dreyſe 15 000 Mk. beigeſteuert, während der Reſt durch Sammlungen

acht iſt.aufgebracht zſeben bei Erxleben, 9. Dez. (Radiumfund.d.)

Das Solquellenbergwerk Ernſt Andreas zu Morsleben hat
in einer ſeiner ergiebigen Solquellen einen ſehr hohen Ge-
halt von RadiumEmangation gefunden. Der Fund iſt durch
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Gutachten erſter
Autoritäten beſtätigt. Das Projekt, ein Bad großen Stils
u begründen, hat, wie man ſchreibt, bei der außerordentlich

günſtigen landſchaftlichen Lage und den zu Gebote ſtehenden
wiſſenſchaftlichen und kommerziellen Hilfskräften ſchon gegen
wärtig die beſte Ausſicht, ſich binnen kurzem zu verwirklichen.

R. Deſſau, 10. Dez. Kommunales.) Jm Rathaus-
ſitzungsſaale fand geſtern eine Verſammlung der Stadtverord-
neten und daran anſchließend des Gemeinderats ſtatt. Jn der
Stadtverordnetenverſammlung wurde der bisherige Vorſteher,
Juſtizrat Dr. Döring, der Schriftführer und die Beiſitzer wieder
gewählt. Da Stadtrat Müller am 1. Januar in die Herzogliche
Regierung übertritt, um das Amt des Dirigenten der Land-
rentenbank und Landesbrandkaſſe zu übernehmen, macht ſich
eine Stadtratswahl erforderlich, womit ſich die Stadtverord-
neten in geheimer Sitzung in langer Ausſprache beſchäftigten.
Es wurde beſchloſſen, die Stelle mit einem Grundgehalte von
4500 Mk. auszuſchreiben. In der Gemeinderatsſitzung beſchäf
tigte man ſich zunächſt mit einigen Weihnachtsgaben. Sodann
wurde mitgeteilt, daß der Abſchluß der Jahresrechnung pro
1908/09 einen erfreulichen Ueberſchuß in Höhe von 92 183 Mk.
ergeben habe. Ferner ſind Ueberſchüſſe im Straßenherſtellungs-
fonds von rund 31 000 Mk. ſowie im Kanaliſationsfonds von
7400 Mk. erzielt worden. Von den Ueberſchüſſen ſollen 5000 Mk.
für die Zwecke des Landesmuſeums und 40 000 Mk. evtl. für die
Anhaltiſche Landesgewerbeausſtellung zurückgelegt werden. Das
an ſtädtiſches Beſitztum angrenzende, 80 Morgen große Areal
aus der Ziegeleibeſitzer Schmidtſchen Konkursmaſſe iſt zu einem
äußerſt günſtigen Preiſe in den Beſitz der Stadt Deſſau über
gegangen. Die Stadt wäre früher oder ſpäter durch die Ver
größerung des Friedhofes 3 genötigt geweſen, das Areal zu
erwerben. Jn die ſtädtiſche Kunſtgewerbe- und Handwerker
ſchule ſoll ein Zweig der Hoch- und Flachweberei als Unter
richtsgegenſtand eingeführt werden, zu welchem Zwecke Ober
bürgermeiſter Dr. Ebeling drei Webſtühle aus der vor kurzem
hier ſtattgefundenen Webereiausſtellung angekauft har. Um
armen Mädchen und Frauen einen Erwerb zu ſchaffen, ſollen
dieſe auf den Stühlen gegen Entgelt aus ſtädtiſchen Mitteln
beſchäftigt werden.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Bei Hettſtedt brannte ein dem Oekonomen Ballin

gehöriger Rübenſamendiemen in der nach Meisberg
liegenden Flur ab. Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb am
4. Dezember im Sofienkrankenhauſe zu Weimar der lang-
jährige Pächter der Domäne Sandersleben, Amtsrat
Feodor Pitzſchke. Die Zuckerfabrik Schacken
ſhal hat ihre Kampagne beendet. Es wurden
851000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet gegen 267 000 Zentner
im Vorjahre. Ein von auswärts ſtammender Friſeur hat
aus Liebesgram im Walde bei Eilenburg Selbſt-
mard verüben wollen. Er ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf,
die jedoch nicht tödlich wirkte, ſondern im Eilenburger Kranken-
hauſe entfernt wurde. Der Betrieb auf „Samſon“, der
ſetzten in dem Harzer Bergſtädtchen Andreasberg noch be
riebenen Grube, wird am 1. April n. Js. eingeſtellt,

da er ſchon ſeit Jahren nicht unbedeutende ſtaatliche Zuſchüſſe
erſorderte. Dadurch wird eine Belegſchaft von 80 Mann frei.

Das Poſtamt in Jena hat die Bezeichnung „Jena 1“, das
Poſtamt in dem eingemeindeten Wenigenjena die Bezeich-
nung „Jena 2“ erhalten. Dem Jngenieur Luxenberg hat
das weimariſche Staatsminiſterium die Genehmigung er-
teilt, zum Bau einer Talſperre im Aumatale bei
Weida mit den Vorarbeiten zu beginnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Chriſtiania, 10. Dezember. Das Nobelkomitee des Storthings

verteilte heute zu gleichen Teilen den Frieden spreis an den ehe-
maligen belgiſchen Miniſterpräſidenten Bernaert und an den
franzöſiſchen Senator Eſtournelles de Conſtant.

W. Stockholm, 10. Dezember. Die Verteilung der Nobel-
preiſe fand heute nachmittag am Jahrestage des Todes des Stiſters
Alfred Nobel mit den üblichen Feierlichkeiten ſtatt. Die Preisträger
ſind für Phyſik Marconi und Proſeſſor Ferdinand Braun in
Straßburg, für Chemie Geheimrat Wilhelm Oſt wald in Leipzig, für
Medizin Prof. Theodor Koch er in Bern und für Literatur die ſchwediſche
Schriſtſtellerin Selma Lagerlöf. Die fünf Preisträger waren alle
anweſend und empfingen aus der Hand des Königs unter andanerndem
Beifall das Preisdiplom und die goldene Medaille. Jeder Preis be
ziffert ſich in dieſem Jahre auf 193 360 Franken. Abends fand zu
Ehren der Preisträger ein großes Diner unter dem Vorſitz des Kron
prinzen ſtatt, das von der Direktion der Nobel- Geſellſchaft gegeben
wurde. Morgen wird der König ein Diner im Schloß geben.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen.
Jmpfungen gegen die anſteckende Kälber-

ruhr. Jm Batkteriologiſchen Inſtitut in Halle a. S., Freiim-
felder Straße 68, wird von jetzt ab in umfangreicherem Maße
als bisher Kälberruhrſerum zur Schutzimpfung gegen die in
fektiösſe Kälberruhr hergeſtellt. Beſtellungen, welche die Zahl
der in den nächſten 4 bis 6 Wochen zu erwartenden Kälber ent
halten müſſen, ſind am beſten direkt durch den behandelnden
Tierarzt an das BVakteriologiſche Inſtitut zu richten.

Abgabe von Serum zur Schutzimpfung gegen
die anſteckende Lungenentzündung der Kälber.
Die anſteckende Lungenentzündung (ſeptiſche Pneumonie) der
Kälber iſt eine unter fieberhaften Erſcheinungen und ſtarken
Atembeſchwerden verlaufende, in den meiſten Fällen zum Tode
führende Erkrankung. In Anbetracht der bisher mit den Schutz
impfungen erzielten günſtigen Reſultate empfiehlt die Kammer,
in verſeuchten oder von der Seuche bedrohten Beſtänden die
Kälber möglichſt bald nach der Geburt impfen zu laſſen. Das
Bakteriologiſche Inſtitut in Halle a. S., Freiimfelder Straße 68,
r das KlettBraunſche bakterizidantitoxiſche Pneumonie
erum vorrätig Bei Beſtellungen, die am beſten dem be-

handelnden Tierarzte übertragen werden, ſind Zahl und Alter
der zu impfenden Kälber anzugeben. Das Serum eignet ſich auch
n n binpfung gegen die anſteckende Lungenentzündung der

er.
Bezug von Wanderarbeitern. Die Herren Land

wirte, welche gewillt ſind, für das kommende Jahr durch die
ine Wanderarbeiter zu beziehen, werden erſucht, ihre Auf
In möglichſt umgehend an den Arbeitsnachweis, Halle a. S.,
Riebeckplatz Kr. 3, einzureichen, damit die erforderlichen Dis
poſitionen rechtzeitig in die Wege geleitet werden können.

Letzte Telegramme.
Freiſpruch in einem Totſchlagsprozeß.

Leitmeritz, 11. Dezember. Die Frau eines Gaſtwirts,
die dieſen im Streit erſchlagen- und die Leiche unter der
Kegelbahn verſcharrt hatte, wurde von den Geſchworenen
freigeſprochen, obwohl ſie die Tat zugab.

Die Wiener Giftmordaffäre.
Wien, 11. Dezember. Geſtern vormittag begann das

zweite Verhör Hofrichters. Es dauerte bis zum Nachmittag.
Der Zuſtand Hofrichters wird als ſchlecht bezeichnet.

Der Winter in den Bergen.
Bozen, 11. Dezember. Jn Ampezzo hat es gewaltige

Schneefälle gegeben. Jn den Dolomitentälern herrſcht
herrliches Wetter. Es iſt ſchönſte Stibahn.

Zum Parlamentsſtreit in England.
London, 11. Dezember. Geſtern abend fand eine

liberale Demonſtrationsverſammlung ſtatt, an der 10 000
Perſonen teilnahmen. Sämtliche Miniſter außer Grey und
Haldane waren anweſend. Premierminiſter Asquith führte
aus, die einzige Löſung der iriſchen Frage ſei die Ge
währung der vollen Autonomie für die rein iriſchen An-
gelegenheiten. Weiterhin tadelte er das Vorgehen der Lords
und fügte hinzu: Wir werden kein Amt annehmen oder
verwalten, ſofern wir nicht diejenigen Bürgſchaften
haben, die für eine gedeihliche geſetzgeberiſche Tätigkeit
unſeres Parlaments notwendig ſind.

Folgenſchweres Erdbeben.
Waſhington, 11. Dezember. Nach einer beim Marine-

departement eingegangenen Kabelmeldung hat auf der Jnſel
Guam (Marianen) ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden, das
großen Schaden angerichtet hat.

Börſen- und Handelsteil,
Kali-Syndikat.

Nach dem Beſchluß der geſtrigen (Freitag) Vormittagsſitzung des
Auſſichtsrats werden Herrn Waldemar Schmidtmann, der am
14. die Ausreiſe nach Amerika antritt, die Herren Geheimrat Kempuner,
Direktor Bielmann und Emil Sauer letzterer, falls er von
einer leichten Erkrankung wiederhergeſtellt ſein wird begleiten.
Ferner wurde in der Sitzung der notarielle Vertrag zwiſchen
Schmidtmann und dem Syndikat vor geleſen und vollzogen,
ſo daß Schmidtmann nunmehr auf alle Fälle mit den Werken

Aſchersleben, Sollſtedt und mit der Jnternational
Agricultural Corporation gebunden iſt, während dem
Syndikat das Recht zuſteht, bis zum 2. Januar 1910 vom Vertrage
zurückzutreten. Am Montag nachmittag findet eine Geſellſchaſtsver
ſammlung des Kaliſyndikats ſtatt, welche die bisherigen Beſchlüſſe des
Auſſichtsrats ſanktionieren und die Vertreter, die ſich nach Am. rika
begeben, mit Blankovollmachten ausſtatlen ſoll.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. Nom. 15 000 000 c Aproz.
ſteuerfreie Anleihe der Stadt Karlsbad vom Jahre
1909. Erſte Verloſung am 1. April 1914. Verſtärkte Verloſung
und Geſamtkündigung von demſelben Datum ab zuläſſ.g.
2. Nom. 13 600 000 auf den Jnhaber lautende Aktien über je
1000. Nennwert, Nr. 1 bis 13 600 der Frankfurter
Gas geſellſchaft. 3. Nom. 10000 000 X. 3proz.
Poſener Provinziagalanleihe von 1901, 4. Aus-
gabe, planmäßige Tilgung beginnend mit dem auf die voll
ſtändige Begebung der Ausgabe folgenden Jahre; verſtärkte
ars und Geſamtkündigung früheſtens zum 1. Juli 1916 zu
äſſig.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte nnd Futtermittel.

L. Hamburg, 10. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließli chgrachtZoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des eutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 2371 AC, Northern I Duluth Dez.
243 AC., Durum I Duluth Dez. 221 AC, Jan. 222 G, Ulka 10 Pud
5/10 4 o Dez. 2291 AC, Orenburger 78/79 kg Dez. 2264 AC, Jan,
227 AG, Samara 78,/79 kg Dez. 2281 AC, Argent, Barletta Ruſſo
79 kg Jan. Febr. 224 Febr. März 2231 Roſafé 78 kg
Jan. Febr. 226 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 gute Häfen
ſchw. 180 Dez. 180 A. Futtergerſte: Südr. 60/61 kg
loko 1181 AC., ſchvim. 118 Dez. 119 A. Jan. 120 AC, Febr.
121 März Juni 122 Hafer: Petersburger 50/51 kg
3 Dez. März 161 März Mai 163 La Plata 46/47 kg
Jan./ Febr. 166 C Mai 8: La Plata ſchwim. 148 AC, April-
Mai 144 Mai Juni 143 Mixed Dampfer „Bethania“ 145 AC.,
Jan. März 1458 Odeſſa Jan. alt 1451 C.

Berlin, 10. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. 216,00 217,00 C. ab Bahn und frei Mühle, Dez.

Ac, Mai A. Roggen, inländ. 161,00 163,00 A. ab
Bahn und frei Mühle, Dezember 168,25 Mai 174,00 C.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., vpreuß., poſ. und ſchleſ. fein
171 180 mittel 164- 170 ACG, gering 158 163 AC, ruſſ. und
Donau mittel 158,00 164,00 Ac., gering 152,00 157,00
ab Bahn und frei Wagen. Dezember bis M..
Mais, amerik. mixed. 160,00 1632,00 C, etwas abſallender

türk. mixed 158,00 160,00 runder 154 157 AC, frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 145 153
gute 154 168 ruſſ. u. Donau leichte 127-- 130 ſchwere 131 143
c. ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
160 168 Taubenerbſen 169 279 kleine Kocherbſen bis

A, Viktorigerbſen ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße A. Linſen M. ab Bahn.Weizenmehl 00 27,00--29,75 A. Rogagenmehl 0 und 1 20,20 bis
2, o Weizenkleie 11,50 12,50 Roggenkleie 13,50 12,10

Mittagsbörſe: Weizen, inl. 216,00--218,00 c. ab Bahn, Dezbr.
220,75 221,00 Mai 217,75 217,50 218,00 Roggen, inländ.
161,00 162,00 ab Bahn, Dezember 168,25 168,50
Mai 174,00--174,25 C Hafer Dezember 154,75--154,50 C. Weizen
mehl 00 27,00--29,75 Roggenmehl 0 und 1 20,20 22,00
Dezember Mai A. Rüböl Dezember 53,10 A. Br.,
Mai 51,80--51,70 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 10. Dez. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeieilt von der Preisberichtſtelle des Deutichen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin, 766 gr., Dez.
2 1,00, Mai 218,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 393,20, Dez. 186,30,
Chicago Northern J Spring, Dez. 169,00, Mai 166,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 175,05. Paris Lieſerungsware Dez.
Budapeſt Lieſerungsware April 233,80. Odeſſa ülka 928 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 159,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 182,20. Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 168,50,
Mai 174,25. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 119,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 154,50, Mai 160,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Newyork mixed Dez. 114,85. Bueno
Aires Durchſchn.-Qualitöt bordſrei 106,80.

Hopfen.
RNürnberg, 9. Dezember. (Hopfenbericht.) Geſtern

und heute gelangten zuſammen 300 Vallen, faſt ausſchließlich für
Kundſchaſtszwecke, zum Verkauf. Die Zufuhren betrugen annähernd
100 Vallen. Die Preiſe grünſarbiger Hopfen blieben ziemlich
unverändert, abſallende und ſcheckige Sorten mußten einige Mark
billiger abgegeben werden. Schlußſtimmung ruhig.

Hentige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 170 mittel
do. bis 185 prima bis 195 Gebirgshopfen bis 205 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 175 mittel do. bis 195 prima do. bis
215 Hallertauer Siegelgut bis 220 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis prima do. bis 195 geringe Vadiſche
mittel do. bis prima do. bis geringe Württemberger
bis mittel do. bis 200 prima do. bis 210 C,
mittel Poſener bis prima do. bis 210 Spalter Land, leichte
Lagen bis 210 do. ſchwere Lagen bis 220 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis 210, Galizier, ver
zollt bis 200 Ruſſen, verzollt bis 200 Engliſche, verzollt bis
165 Belgiſche verzollt bis 150 1908er Hopfen bis 85
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 10. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität ſrei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,00--23,60 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 10. Dezember. Kartofſelſtärke 22,75 23,25 Mk.,
Kartoffelmehl 22,75--23,25 Mk., ſeuchte Stärke 11,70 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 10. Dezember. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,25-—-86,25 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,25--96,25 Mk. per loko und Dezember.
Ohne Faß ab VBrennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer
Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 10. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 18 Ge
Dezember-Januar 18 G., Jannar-Februar 18 G.

Paris, 10, Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 46,00,
Januar 15,50, Januar- April 46,00, Mai-Auguſt 47,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 10. Dezember. Rüböl loko 59,00, Mai 56,00.
Hamburg, 10. Dezember. Rüböl ruhig, loko verzollt 56.00.
Amſterdam, 10. Dezember. Leinöl ſeſt, ioko 31/,, Jan. 30 s

Januar Avril 30, Mai- Auguſt 28!/,, Sept.Dez. 27
Parits, 10. Dezember. Rüböl matt, Dezbr. 57,75, Jan. 58,90,

Jannar- April 58,75, Mai-Augnuſt 59,75.
Peſt, 10. Dezember. Kohlraps träge, Auguſt 13,30 G.

Zucker.
Braunſchweig, 10. Dezbr. (Originalbericht von Qu en ſel:

Spannutb.) Kohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
BVezirks beträgt ca. 233 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraſfinade I
inkl. Kiſte, Würſelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
ſür 50 kg Kriſiallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 12,00 bis
12,15 exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. 10,25—10,50 .4 exll.
Rübenmeloſſe 430 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 kg extl.

W. Hamburg, 10. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Vaſis 882
Rendement, nene Uſance, ſrei an Vord Hamburg per 60 Mit
ver Dezbr. 12,30, ver Jan. 12,32, per März 12,40, per Mai 12,50,
per Auguſt 12,65, per Okt.Dezbr. 10 75. Tendeuz: lebhaft.

W. London, 16. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Dezember i b.
4*2 d. Wert, ſtetig, Java zzucler 96 prompt 13 ſh. 6 d. Ver
känſer ſeſt.

Kaffee. z PMux ſürHamburg, 10. Dezbr. Kaffee-TerminNotierungen. r b.
Good average Santos Dezember 36 März 36 G., Mai 3662
September 36 G. Tendenz: ſtetig.
9 Amſterdam, 10., Dezember.

auptet, loko 40 9Havre, 10. Dezbr. Kaſſee. Good average Santos Dez. 46,50/

März 46,50, Mai 46,25, September 45,50. Tendenz ruhig. Sgt
W. Rio de Janetro, 9. Dezember. ſaſſee, Zufuhren 16 000 Sa

in Rio, 30 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

J Frenten. 10, Dezbr. Baumwolle, ruhiger, Upland middling
loko 74 Pfg-ÄAntwerpen, 10. Dezbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Dez.

5,80 Käufer, Juni 5,45 Käufer. Ruhig. gLiverpool, 10. Dezbr. Baum wolle. Umſatz 10 000 Vallen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per Dez. 7
per Dez.Jan. 7,77, per Jan. Febr. 7,79, per Febr.März 7,81, per
März April 7,84, per AprilMai 7,86, per MaiJuni 7,87, per
Juni-Juli 7,86, per JuliAuguſt 7,84, Aug. Sept. 7,54.

Petroleum u et uHamburg, 10. Dezember. Petroleum luſtlos, Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,30.

Metalle.
Amſterdam, 10. Dezbr. Bancazinn behauptet, loko in
London, 10. Dez. Blei, ſpan., 12/10 Lſtrl. engl. s ar

Zinn 147 Lſirl., Zink 23 Lſirl., ChiliKupfer 597 Lſirl., Monate

607 Lſtrl. tGlasgow 10. Dez. Nohe iſe n. Scotch warrants 32.
Warxrants Middlesborough III 50 ab. 5 d.

z. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 10. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 52 Rinder und zwar Stiere,
2 Ochſen, 18 Bullen, 32 Kühe u. Kalben, 73 Kälber, 35 Schafvieh
uſw., 1127 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgen ſicht gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere n

Dchſen: v Z. 56T B. A6. Bullen: A. bis B. 30--36,bis D. bis A. Kalben u. Kühe: A. 777.B. o. D. B. bis Kälber:A. B. 0. 35 44, D. 28 34 S chaſe:
bis B. 30-36, 0. bis A. Schweine: A. 7.(Schlachtgewicht B. 58 59 (72--74), O. 56 08

550 57 (69--71), H. 52 55 (65-—69), P. 52-06 (65- nd
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: Rinde

Kälber, Schafe, 110 Schweine Die Schlachtgewichtspreiſe L
Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuge
von 20

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 10, Dez. Roter Wintere Weizen loko 125! per

Dez. 12 ver Mai 126, ber Juli 106 ver Sept.Mais ver Dez. 70, ver 137 70*/, per Juli Mehl 4,30,
idefracht nach Liverpool 2ver äh 10. Dez. Weizen ver Dez. 110, per Mai 1087/

s ver Mai 64.May New ger 10. Dez. Petroleum Standard white in New
Hork 8,05, do. in Philadelphia 8,05, do. in Refined Caſes 10,45, do.

it Balances at Oil City 148.W New-Yort, 10. Dez. Schmalz Weſlernſteam 13,95, Rohe und

Brothers 14,20.

M T T m tedenBVerantwortlich: Für Politlt und Feuilleton: Dr. Walther Geben
für Grovinz, Allgenteines, Pörſen, Handeizleil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S,

JavaKaſſee, good ordinary, be

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Dolitzgeh, Eſlendarg. ö Ver-An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons,
rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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